
Wie immer, wenn es um den gefühlten
Schwierigkeitsgrad einer vielbefloge-
nen „Renn- und Hausstrecke“ geht, gibt

es keine eindeutige Antwort auf die Frage „kann
ich das auch?“. Für den einen ist das Ganze ein
Einstieg in (zumindest geplante) 200 km-Stre-
cken, für den anderen ein ernst zu nehmendes
erstes Ziel einer beginnenden Streckenflieger-
karriere. Außerdem lässt sich schon mal voraus-
schickend sagen, der Weg vom Wallberg nach
Kössen kann an einem guten Tag mit hoher Basis
ein Spaziergang mit 4-5 maligem Aufdrehen sein
und an einem anderen Tag mit Wind immer ge-
nau aus der falschen Richtung richtig harte Ar-
beit. Was auf alle Fälle ein wichtiger Punkt
unserer Streckenwahl ist, es gibt praktisch immer
die Möglichkeit, einen sicheren und geeigneten
Landeplatz zu erreichen.
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Diese Wegbeschreibung richtet sich vor allem an
diejenigen Piloten, die zwar noch wenig Stre-
ckenerfahrung vom Wallberg aus haben, aber
trotzdem eine ausreichende Flugpraxis besitzen

und ihr Fluggerät außerdem soweit beherrschen,
dass genügend Kapazitäten frei sind für taktische
Entscheidungen. Spezialrouten über unlandba-
rem Gelände, Ostwindtricks, Tiefflugmöglichkei-
ten oder Leebärte aus Talwindfallen bleiben
unerwähnt. Diese Streckenbeschreibung ersetzt
außerdem ausdrücklich nicht die persönliche Ver-
antwortung eines jeden Piloten für seine fliegeri-
schen Entscheidungen und stellt nur eine
subjektive Momentaufnahme des Verfassers dar.

Der Wallberg am Süd-Ende des Tegernsees
über Rottach-Egern ist ein typischer Gipfel der
Bayrischen Voralpen. Als Startpunkt eines Stre-
ckenfluges ist er damit leider nicht in einem schön
definierten langen Tal gelegen, sondern steht re-
lativ isoliert und markiert höchstens den Beginn
eines kurzen Nord-Süd-Tales, das wie so viele wei-
tere Täler leider quer zu unserer Flugstrecke liegt.
Mit seiner großen Nordwestflanke setzt sichere
Thermik auch erst relativ spät ein, also kein Berg
für Frühstarter. Mit dem nördlich vorgelagerten
Tegernsee und der offenen Lage ins Bayrische
Voralpenland gibt es wenigstens mit einsetzen-
dem Bayrischen- und Talwind die Möglichkeit

zum sicheren Starten an den beiden nach Nord
und nordwestlich ausgerichteten Startplätzen.
Der Wallberg wird seit Beginn der Drachen- und
Gleitschirmfliegerei beflogen und war bereits der
Ausgangspunkt vieler kleiner und großer Stre-
cken. Sepp Gschwendtner gelingt 1988 mit einem
Flug zur Wendelsteinbahn über 14 km der erste
dokumentierte Streckenflug mit dem Gleitschirm
vom Wallberg. Der bisher weiteste Flug gelang
im Jahr 2010 mit 210 Kilometern über den Al-
penhauptkamm.
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Unser Ziel Kössen ist ein sehr bekanntes und äu-
ßerst beliebtes Fluggebiet in Österreich, dazu
muss man nicht mehr viel sagen. Außer, dass uns
nicht ganz 50 km Luftlinie davon trennen (was
aber mit den drei erlaubten Wendepunkten im
DHV-XC doch meistens ein bisserl mehr als 50 km
gewertete Flugstrecke werden).

Am Beginn des Fluges steht wie immer die
Wahl des richtigen Startzeitpunktes. Früh im Jahr
und an schwachwindigen Tagen kann man dabei
am Wallberg schon mal auf Nummer sicher ge-
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Vom Wallberg nach Kössen
Fast 50 Kilometer, ein Kinderspiel oder doch eine Herausforderung?
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hen und abwarten, bis aus der Nordwestflanke
nach ca. 12.00 Uhr die ersten zuverlässigen Ab-
lösungen kommen. Zu früh dran zu sein kann, wie
später noch beschrieben, manchmal auch Nach-
teile mit sich bringen. Später im Jahr, vor allem
wenn der Bayrische Wind aktiv ist oder im Ta-
gesgang eine Winddrehung auf östliche Richtun-
gen zu erwarten ist, sollte man, einfach gesagt,
so früh es die zu erwartende Thermik erlaubt,
starten. 

Das erste Etappenziel ist die Bodenschneidöst-
lich des Wallbergs. Da der Weg dahin gleichzeitig
auch die erste von vielen Talquerungen ist, heißt
es erst mal Höhe tanken. Um an der Boden-
schneid über Grat anzukommen, was das Leben
bei überschwappendem Talwind aus Schliersee
und dadurch entstehendem Lee einfacher macht
und die öfter an der Bodenschneid brütenden Ad-
ler nicht zum Verlassen ihres Horstes treibt, ist

eine Höhe ab etwa 2.000 m MSL empfehlens-
wert. An der Bodenschneid angekommen, kann
man sich während der weiteren Suche nach der
Wolkenbasis endgültig für ein Weiterfliegen oder
für ein Zurückfliegen zum Wallberg entscheiden.
Bei Basishöhen von weniger als 2.100 Metern
werden die kommenden Talsprünge weit und das
Heimtrampen aus dem Schlierseer und Bayrisch-
zeller Tal kann schon mal zur charakterbildenden
Maßnahme werden. 

Und weiter geht’s. Links am nächsten markan-
ten Gipfel, der Brecherspitze, vorbei peilend kann
man östlich der Spitzingstraße die nächsten si-
cheren Thermiktankstellen erkennen, den Jäger-
kampund die Nagelspitz. Die Brecherspitzestellt
leider keine zuverlässige Thermikquelle dar, je
nach Tal- und Höhenwind kann man zwar aus
dem nach Norden verlaufenden Grat oder aus den
Südhängen heraus ab und zu wenig zuverlässige

Bärte finden, diese aber nicht sicher einplanen.
Die Höhe sollte also immer zum Erreichen der tal-
wärts gelegenen Jägerkamp- oder der Nagel-
spitzausläufer reichen. Wichtige Sicherheits-
empfehlung, ihr solltet immer genügend Sicher-
heitshöhe einplanen, um auf jeden Fall aus dem
Kessel zwischen Bodenschneid und Brecherspitze
heraus zu kommen. Hier kann man zwar landen,
hat dann aber einen weiten Fußmarsch vor sich
und muss froh sein, sich nicht verletzt zu haben.

Von der Brecherspitze und dem Jägerkamp aus
lässt sich der Landeplatz in Neuhaus problemlos
erreichen, hier vor allem später im Jahr immer auf
auffrischende Talwinde achten.
Am Jägerkampsollte man für die Wahl der wei-
teren Flugroute das Wolkenbild zu Rate ziehen.
Dadurch ergibt sich automatisch die Entschei-
dung, ob man weiter eher Richtung Tal versetzt
über den Nordhängen (und über lauter Gräben,

�m�m�m�$�Z�^�l�$�Z�[ �:�>�L�#�_�d�\�e���'�-�,�*�*

�;�?�M�$�O�:�r���;�?�D�I�J�;�?�=�;�H

�9�f�[�\�e�j�Z�_�e�\�`�[���l�e�[���9�i�\�Z�_�\�i�j�g�`�k�q�\���X�l�j���l�e�^�\�n�f�_�e�k�\�i���?�•�_�\�A�€���^�\�i�b�X�d�g���l�e�[���E�X�^�\�c�j�g�`�k�q�#���`�d���?�`�e�k�\�i�^�i�l�e�[���[�`�\���8�`�g�c�j�g�`�k�q

�������������������������������������������������������������������������������������������������������������� �����	�����	������������������������
�����
������



�;�?�M�$�O�:�r���;�?�D�I�J�;�?�=�;�H

die auch alle so heißen) fliegt oder ob man sich
weiter nach Süden über den von West nach Ost
über die Aiplspitz verlaufenden Grat versetzen
lässt, um eventuell auch Thermik aus den Süd-
hängen zu erwischen. In dem nächsten zu über-
springenden Tal vor dem Seeberg befindet sich
der Segelflugplatz Geitau. 
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Um den Schleppbetrieb nicht zu stören, hier bitte
auf keinen Fall landen und eine Überflughöhe von
mindestens 1.400 m MSL einhalten. Jetzt nähern
wir uns dem Seeberg. Wann es an diesem Berg
nach oben geht, das würde alleine schon ein Buch
füllen. Oft schiebt der Talwind oder der westliche
Höhenwind alles (also Thermik und Piloten) ein-

fach quer am Hang vorbei. Oder die Nordhänge
sind bei Südwestwind völlig im Lee. Der Ham-
merbart aus der fast immer leeseitigen Seeberg-
Südseite ist zwar relativ zuverlässig, aber nur für
sehr routinierte Piloten überhaupt find- und damit
nutzbar, mindestens 100 Meter über Grat sind
dabei für einen Einstieg Pflicht. Wenn es im Ge-
gensatz dazu nordseitig Richtung Hauptgipfel auf
einmal immer weiter zu steigen beginnt, kann das
am beginnenden Ostwind liegen, was das Wei-
terfliegen Richtung Kössen auf alle Fälle massiv
erschwert oder sogar unmöglich macht. Gerne ge-
nommene Variation ist es in diesem Fall, umzu-
drehen und wieder Richtung Wallberg und im
günstigsten Fall wieder ins Tegernseer Tal zu flie-
gen. Interessanterweise ergibt ein Heimkommen
mit einer angehängten kleinen Tegernseer Tal
Runde durch eine Streckenwertung als flaches
Dreieck ähnlich viele Punkte wie der Flug als ein-
fache Strecke bis nach Kössen. Zusammen ge-
fasst: oft geht es am Seeberg nicht rauf, man
schießt im besten Fall auf Höhe Gipfelkreuz am

Berg vorbei und beginnt ab jetzt die Luft anzu-
halten und zu peilen, nächste Haltestelle Vogel-
sang. Dieser bildet den Abschluss des
Bayrischzeller Tales und lässt bei normalem Tal-
und/oder nordwest- oder westlichem Höhenwind
einen extrem tiefen Einstieg nur wenige Meter
über Grund zu. Vor dem Anflug auf den Vogelsang
ist die Windrichtung genau abzuschätzen. Nicht
selten setzt sich der Talwind aus dem Inntal ge-
gen einen überregionalen West- oder gar Nord-
wind durch und kommt über das Sudelfeld
geströmt. Lee an den Westhängen des Vogel-
sangs ist die Folge. Große Windsäcke an den
Startplätzen und am Landeplatz erleichtern die
Beurteilung der Situation. Wenn es nicht passt,
geht man auf dem offiziellen Landeplatz in Bay-

rischzell runter, an-
sonsten steigt es hier
sicher. Auf Grathöhe

kann man wieder mal verschnaufen, der Blick öff-
net sich ins Sudelfeld.

Für einen sicheren Abflug in das Inntal mit der
Option auf weiteren Anschluss am Zahmen Kai-
sersollte die Abflughöhe am Sudelfeld nicht un-
ter 2.200 m MSL liegen, da auf dem weiteren Weg
nur unzuverlässige und eventuell starkem Tal-
wind ausgesetzte Thermikquellen zu finden sind.
Am Vogelsang und am Kleinenund Großen Trai-
then an die Basis zu kommen, ist oft ein Ge-
duldsspiel. Manchmal bringt das Vorhalten
Richtung Wendelstein was, manchmal muss man
sich mit starkem Wind erst mal bis zum Großen
Traithen versetzen lassen, bis die Thermik beißt.
Es ist immer wieder erstaunlich, mit wie wenig
Höhe (besser Tiefe) manche Spezialisten übers
Inntal kommen (dann muss es allerdings am
Schwarzenberg hochgehen). Der Weg über das Su-
delfeld Richtung Brünnstein(letzter markanter
Gipfel vor dem Inntal und nett gesagt der unther-
mischste Berg auf der ganzen Strecke) ist bei Wol-
kenthermik klar gekennzeichnet und stark von den

tatsächlichen Windverhältnissen abhängig. Auch
hier kann man sich für mehrere Varianten (quer
durchs Sudelfeld oder einen Flug am Grat entlang)
entscheiden. Es soll Piloten geben, die dann im
Bereich des Brünnsteins schon mal Höhe machen
konnten, allen anderen muss entweder die Höhe
zum direkten Queren des Inntals oder der Schwar-
zenberg (relativ freistehender Waldbuckel im Inn-
tal) als Hoffnungsträger reichen. In jedem Fall
sollte man über dem Schwarzenberg eine Min-
desthöhe von 1.800 m MSL mitnehmen. Wer bis
auf Schwarzenbergniveau absinkt, der kann bei
angeschaltetem Inntalwind zwar soaren bis nach
Sonnenuntergang, wird aber vor allem später im
Jahr nur noch sehr schwer den Einstieg in nutz-
bare Thermik finden. 

Jetzt folgt also die gefürchtete Inntalquerung,
auf diesem Weg haben hunderte von Piloten schon
die unterschiedlichsten Stimmungslagen erlebt.
Mit großer Höhe kann man sich ungestört seiner
Euphorie und einem tollen Ausblick hingeben, we-
niger Höhe lässt schon mal die Frage aufkommen,
geht’s über dem Wasser des Inns eigentlich noch
mehr runter und wie war das mit den Flussufern
als Abrisskanten. Zum Glück kann man am Zah-
men Kaiser, allerdings nur sobald Talwind einge-
setzt hat, aus wenigen Metern (manche sagen
Zentimetern) Höhe wieder aufsoaren. Schöner
Peilpunkt bereits aus großer Entfernung ist der
markante Steinbruch am Kaiserfuß. Ob man auf
diesen vom Schwarzenberg aus in direkter Linie
oder je nach Höhenwind in einem leichten Links-
bogen (um dann im Talwind nicht zuviel vorhal-
ten zu müssen) zuhält, ist eine Glaubensfrage und
muss jeder für sich heraus finden.
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Da wir von einem guten Wallbergtag ausgehen,
etwas später gestartet sind und auch sonst nicht
zu den Schnellfliegern gehören, setzen wir vo-
raus, dass der Inntalwind an ist. Nicht selten ha-
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Immer genügend Sicherheitshöhe einplanen
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ben hier schon mangels Inntalwind abgesoffene
frühstartende Profis den eine Stunde später vor-
bei fliegenden „Dümplern“ ungenannte Flüche
hinterhergeschickt. Für die ist jetzt die Zeit zum
Entspannen und Durchatmen gekommen. An den
Nordhängen bzw. -wänden des Zahmen Kaisers
geht es quasi von alleine nach oben. Kilometer-
fresser heizen hier ohne weiteren Aufenthalt und
ohne zeitraubend zu kreisen weiter. Wir, mit mehr
Zeit, machen sicher und gemütlich Höhe und flie-
gen immer auf Grathöhe vorbei an der Vorder-
kaiserfelden-Hütte und der Pyramiden-Spitze.
Einzig muss darauf geachtet werden, dass man
sich anfangs bei sehr starkem und auch hoch rei-
chendem Inntalwind nicht zu weit mit dem Wind
nach hinten versetzen lässt. 
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Am Ost-Ende des Kaisermassives, vor dem Abflug
Richtung Kössen, gilt es unbedingt, nicht unge-
duldig zu werden und jeden Meter Höhe mitzu-
nehmen, 2.400 – 2.500 m MSL sollten schon drin
sein. Zwischen Kaiser und Kössen mussten sich
schon unzählige Piloten, das Ziel vor Augen und
am Boden stehend, die Frage stellen, warum

habe ich mir nicht genügend Zeit zum Aufdrehen
genommen. An diesem östlichen Ende des Kai-
sermassives geht es außerdem um eine letzte tak-
tische Entscheidung. Entweder fliegt man in
direkter östlicher Linie Richtung Kössen und Un-
terberghorn, kein Problem bei hoher Basis
und/oder schwachem östlichen Talwind in Kös-
sen oder sogar empfehlenswert, wenn man am
Unterberghorn keine Flieger sieht, weil diese nur
noch weit draußen im Tal unterwegs sind. Oder
man quert bei niedriger Basis sowie nicht einzu-
schätzenden Verhältnissen vom Ende des Kaisers
das Weißenbachtal nach Süden, hier fehlen al-
lerdings das erste und letzte Mal auf unserer Stre-
cke einfache Landeplätze, Hanglandung sollte
man also zumindest schon mal angedacht haben.
Jetzt dem Gratverlauf folgen, der einen am Schei-
benkogelin eine gute Ausgangsposition für die
Querung zum Schnappenbringt. Hier gilt es wei-
ter mit Bedacht zu fliegen und im Notfall am Gra-
tende auch mehrmals anzusetzen, bis die
größtmögliche Ausgangshöhe erreicht ist. Nichts
ist unbefriedigender, als einige Kilometer vor Kös-
sen um Schwendt herum landen zu müssen. Vom
Schnappen bitte nur mit guter Überhöhung und

unter Vorbehalt direkt zum Unterberghorn weiter
fliegen, nicht umsonst heißt dieses Eck „Bermu-
dadreieck“. Lieber in einem Bogen Richtung Kös-
sen ausholen, um bei zu starkem Lee zum
offiziellen Landeplatz abbiegen zu können. Auf
viele Piloten übt dieser Landeplatz übrigens nach
einigen Stunden Flugzeit eine geradezu magische
Wirkung aus, entweder, weil die Fliegerbar ver-
heißungsvoll mit einem kühlen Bier lockt, oder
weil der Versuch des Heimkommens von Kössen
aus mit der Hilfe von hier in großen Massen vor-
kommenden Fliegerkollegen nicht selten bis zum
am Wallberg geparkten Auto führt (abhängig von
der jeweiligen persönlichen Überzeugungskraft). 

Wer früh genug dran ist, noch genügend Kon-
zentrations- und Motivationsreserven mitbringt
und den Einstieg am Unterberghorn geschafft
hat, der wird den Sirenenklängen kühlen Bieres
widerstehen können und weiter fliegen. Die we-
nigen Tage im Jahr, die schöne Streckenflüge in
den Voralpen möglich machen, sollte man nutzen
und der weitere Weg Richtung Zeller See führt
jetzt auch immer mehr ins Hochgebirge, wo hohe
Basen, beeindruckende Panoramen und natürlich
viele XC-Punkte warten.  
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Ob die Strecke vom Wallberg nach Kössen anfängertauglich ist, das kann wie
so oft in unserem Sport nicht verallgemeinernd beantwortet werden. Ein wich-
tiges Kriterium dafür ist auf alle Fälle, der Flug lässt sich jederzeit gefahrlos
abbrechen, da praktisch auf der ganzen Strecke immer ein sicherer Landeplatz
erreicht werden kann. Ab wann die Gerätebeherrschung, das taktische Ge-
schick für die richtige Routenwahl und das korrekte Einschätzen von Wind und
Wetter fürs Streckenfliegen ausreichen, das lässt sich nicht in Flugstunden
oder Pilotenjahren ausdrücken und muss jeder Pilot individuell für sich selbst
entscheiden. Die meteorologischen Rahmenbedingungen ändern sich von Tag
zu Tag. Wenn Wind und Wetter passen, ist ein Flug vom Wallberg aus für Ein-
steiger geeignet, an anderen Tagen kann die Strecke nach Kössen richtig an-
spruchsvoll werden. Die Frage nach den „richtigen“ Wetter lässt sich also
leider nicht nach dem Baukastenprinzip beantworten (Wind aus x mit Stärke xx
plus Basis um xxxx = guter Wallbergtag). Wind um West ist sicher am geeig-

netsten, kann aber bei nicht zu hoher Basis ab einer gewissen Stärke schnell in
einige Leefallen führen. Nordwind passt auch, wird allerdings später im Jahr
oft mit Einsetzen des „Bayrischen Windes“ (Nord- bis Nordostwind aus dem
Voralpenland) zu störendem Ostwind. Ein leichter Südwindeinschlag in der
Höhe bringt zwar eine hohe Basis, allerdings meistens auch spätestens in 
Bayrischzell wieder Winde aus östlichen Richtungen. Oft gibt es auch eine 
Mischung aus den verschiedenen Windrichtungen.
Ob also eure Flugpraxis fürs sichere Streckenfliegen genügt, das muss sich je-
der ehrlich selbst beantworten. Unsere Fliegerei ist solange relativ gefahrlos,
solange das persönliche Können übereinstimmt mit den Wetterbedingungen
und den eigenen Ansprüchen. Streckenflugseminare werden auf www.dhv.de
unter Travel und Training angeboten.
P.S.Die Fotos sind übrigens an Tagen aufgenommen, die für den Wallberg 
eine untypisch hohe Basis aufwiesen. An normalen Wallbergtagen also nicht
erschrecken, die Berge und Täler werden ein bisschen „anders“ ausschauen
als auf den Bildern.
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